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Die Skaatsliſten 
für Sejm und Senat 


20 Liſten für den Sejm, 12 für den Senat. — Marſchall Joſef 
Pilſudski führt die Regierungsliſte. 


Die Wahlordnung in Polen kennt Bezirksliſten und Staats⸗ 
liſten. Auf die Mandate der Staatsliſte haben nur diejenigen 
Parteien Anſpruch, die in einigen Wahlbezirken ihre Kandidaten 
durchgebracht haben. Das Geſetz legt alle Einzelheiten bei der 
Verteilung der Mandate von der Staatsliſte feſt. Der Termin 
für die Einreichung der Staatsliſten lief am 8. Oktober d. J. ab. 
Es wurden bis zu dieſem Termin insgeſamt 20 Staatsliſten für 
den Sejm und 12 Liſten für den Senat eingereicht. 


Wir geben nachſtehend die für den Sejm eingereichten 
Staatsliſten mit ihrem Spitzenkandidaten an: 


1. Anparteiiſcher Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung, 


Spitzenkandidaten: Marſchall Pilſudski und Slawek. 


2. Rev. Fraktion der P. P. S., Spitzenkandidaten: Jaworowski, 


Malinowski. : ; 

3. Kommuniſten, Spitzenkandidat Lancucli. 

4. Nationale Partei. Trompczynski, Rybarski. 

5. Bund. Ehrlich, Alter. 

6. Poalej Zion. Lew und Buksbaum. 

7. Verband zum Schutz der Rechte und der Freiheit des Volkes 

(Zentrolew). Daſzynski, Maximilian Malinowski. 

8. Weißruſſiſche Hromada. Gawryluk und Dwortſchanin. 

10. Selrob. Buchajew. 

11. Ukrainiſch⸗weißruſſiſcher Wahlblock. Lewicki, Celewicz, Pa⸗ 
lijew, Jeremitſch. 

12. Deutſcher Wahlblock. Auguſt Atta, Duday⸗Pommerellen. 

13. Bauernlinke (kommuniſierend). Gwiadzdowicz, Kowalski. 
14. Jüdiſcher Nationaler Block in Galizien. Dr. Thon, Dr. 
- Schmoraf,; Dr. Rozmarin, Dr. Sommerſtein. 

15. Ruſſiſche Organiſation in Polen. Rechtsanwalt Kopyſchtanfkij. 

16. P. P. S.⸗Linke. Kubiak. f 

17. Block zum Schutz der Rechte der Juden in Polen. Grün⸗ 
baum, Hartſtein, Hartglas. 

18. Jüdiſcher Nationalwirtſchaftlicher Block. Rabbiner Sorokin. 

19. Bauernpartei (Splittergruppe). Pluta und Patarczak. i 

20, Katholiſcher Volksblock (Chriſtl. Dem.) Ponikowski, Cha⸗ 

cinski. 


21. Monarchiſtiſche Organiſation. Profeſſor Boſſowski, Fürſt 


. Andrzej Sapieha. 
22. Block zum Schutz der Rechte der Juden in Polen. Ingenieur 
Körner. 8 
23. Katholiſcher Volksblock (Chr. Dem.) Rechts. Janczewski. 
24. Jüdiſcher Nationalwirtſchaftl. Block. Rafael Szereſzowski. 
Die Numerierung der Liſten iſt noch nicht endgültig, doch 
dürften für die Sejmliſten nur geringfügige Aenderungen ein⸗ 


treten. Die endgültige Feſtſtellung der Nummern erfolgt in einer 


Sonderſitzung der Hauptwahlkommiſſion am Freitag, wobei auch 
die Prüfung der Liſten auf ihre Vorſchriftsmäßigkeit erfolgen 
ſoll. Liſten, die den Anforderungen nicht entſprechen, werden 
für ungültig erklärt. Am 17. d. Mts. werden die gültigen 
Liſten im „Monitor Polski“ veröffentlicht. 


Vierzehntägig die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 


Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. s. z 0. o. we Lwowie. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 
Schriftleitung und Verwaltung: Lwow, (Lemberg), Zielona 11. 
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Lemberg, am 19. Gilbhart (Oktober) 19330 9. 


Für den Senat liefen ein: 


1. Anparteiiſcher Block. J. Pilſudski, Slawek, Zalesli, Dr. 
Janta Polczynski, an 4. Stelle der ehemalige jüdiſche Se⸗ 
nator aus Lodz Uſcher Mendelſon. 

2. Rev. Fraktion der P. P. S. Dr. Emil Bobrowski. 

3. Kommuniſten. Sypula. 

4. Nationale Partei. Prof. Stan. Glombinski. 

5. Verband zum Schutz des Rechts und der Freiheit des Volkes. 
Boleslaw Limanowski, Jan Woznicki. 

6. Selrob. Soloduch. 

7. Ukrainiſch⸗weißruſſiſcher Wahlblock. Dr. Lewickij. 

8. Deutſcher Wahlblock. von Hasbach. 

9. Jüdiſcher Nationaler Block in Galizien. Dr. Schreiber. 

10. Zioniſten Kleinpolens. 

11. Zioniſten Kongreßpolens. 

12. Chadecja. 

13. Orthodoxe Juden. 

Die deutſche Staatsliſte für den Sejm zeigt folgende Namen: 
1. Utta Auguſt — Lodz, es Sig 
2. Duday Georg — Grawdenz, 
von Saenger Berndt — Poſen, 
. Banfra Artur — Bromberg, 
Lang Ferdinand — Kleinpolen, 
. Arndt Emil — Wolhynien. 
Michatz Leopold — Oberſchleſien, 
Starke Gotthold — Bromberg, 
. Blin vel Blim Artur Georg — Lodz, 
. Dr. Poralla Paul — Oberſchleſien, 
11. Dr. Koerber Emil — Pommerellen, 
12. Schultz Bruno — Poſen. 
Senat: 3 - 
1. Hasbach Erwin — Pommerellen, 
2. Zimmermann Anton — Oberſchleſien, 
3. Follak Auguſt — Mittelpolen. 
Bevollmächtigter der Liſte iſt Herr Joſef Spickermann, Ver⸗ 
treter Herr Julian Will. f 
Die Nummer der Liſte des Deutſchen Wahlblocks wird in den 


— \ 
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nächſten Tagen feſtgeſtellt werden. 


In der nächſten Zeit müſſen die Bezirksliſten für Sejm und 
Senat eingereicht werden. Zur Zeit ſind die politiſchen Parteien 
eifrig beſchäftigt, die Kandidatenliſten endgültig feſtzulegen. 


Die Befriedungsaltion in Iſtgalizien 


Verhaftungen unter den Ukrainern. 

Die Terrortätigkeit der ukrainiſchen Militärorganiſation in 
Oſtgalizien flaut ab, doch iſt ſie noch nicht völlig erloſchen. In 
Lemberg wurde der Ukrainer Roman Suſzko verhaftet. Er 
war der Nachfolger des erſchoſſenen Holowinski auf dem Poſten 
des Kommandanten der ukrainiſchen Militärorganiſation. In 
Horodenka wurden mehrere Ukrainer verhaftet, die der Zuge⸗ 
hörigkeit zur ukrainiſchen Militärorganiſation verdächtig ſind. In. 
Sarniki bei Bobrka ging der Gutshof in Flammen auf. In 
Ban dako w, Bezirk Przemyſl, brannte das Gehöft eines pol⸗ 


niſchen Koloniſten nieder. — Der ulrainiſche Metropolit Dr. 
Szeptecki, das Oberhaupt der griechiſch-katholiſchen Kirche in 


Polen iſt neuerdings in Warſchau eingetroffen, um mit Regie⸗ 
rungsſtellen Fühlung zu nehmen. Die aufgelöſten ukrainiſchen 
Gymnaſien in Tarnopol und Rohotyn bleiben geſchloſſen. An 
Stelle des ukrainiſchen Gymnaſiums in Tarnopol ſoll ein pol⸗ 
niſches Mädchengymnaſium errichtet werden. 


oftdeut 


Was die Woche Neues brachte 


Bombenanſchlag gegen Marſchall Pilſudski? — Deutſchfeindliche 
Kundgebungen in Poſen. — Nur 13 Stgatsliſten anerkannt. 
. Lemberg, den 13. Oktober 1930. 

Montag in der Nacht hat die politiſche Polizei unter Kom⸗ 
mando von Offizieren und Beamten des Sicherheitsausſchuſſes 
des Innenminiſterums, ſowohl in Warſchau als auch in der 
Umgebung eine Reihe von Hausdurchſuchungen und Verhaftun⸗ 
gen durchgeführt. Die Polizeiaktion richtete ſich gegen die Mit⸗ 
glieder der Kampforganiſation der P. P. S. 

Um 3 Uhr nachts kam die Polizei in die Wohnung des 
RNedakteurs des Bauernorgans „Chlopska Prawda“, Marjan 
Synowiecki in der ulieg Krolewska 41. Nach Betretung der 
Wohnung wies die Polizei dem Nedakteur Synowiecki den 
Haftbefehl vor und führte eine gründliche Durchſuchung der 
Wohnung durch, nach welcher Synowiecki verhaftet und abge⸗ 
führt wurde. In derſelben Zeit wurden ebenfalls in Warſchau 
bei einer Reihe von P. P. S.⸗Mitgliedern Hausdurchſuchungen 
und Verhaftungen durchgeführt und zwar, bei Piotr Jagodzin⸗ 

ski, Eugenisz Przepaſtnik und Dominik Trochinowski. 

In den Vororten Warſchaus wurden Hausdurchſuchungen 
und Verhaftungen durchgeführt: In Rembertowo bei Ewariſt 
Chroscicki, in Jablonng bei Sigismund Raczynski, in Radosc 
bei Witold Puzycki, in Jeziorna bei Joſef Bialkowsbi. Alle 
angeführten P. P. S.⸗Mitglieder wurden nach der Reviſion 
verhaftet. Die Hausdurchfuchungen fanden in der Nacht zwi⸗ 
ſchen 2 und 5 Uhr ſtatt. Die Verhafteten wurden in Autos der 
politiſchen Polizei zugeführt. 

Die Polizeibehörden erllären, daß die Verhaftungen auf 
Grund von verläßlichen Mitteilungen über die Kampfesorgani⸗ 
ſation erfolgt ſind. Die Hausdurchfuchungen haben größere 
Waffen⸗ und Munitionsmengen gezeitigt. Die Polizei ver⸗ 
ſichert, daß die Verhafteten in Verabredung geſtanden haben, 
eine bewaffnete Kampfesorganiſation gegen die Regierung zu 
ſchaffen. a : 

Die 
Hausdurchſuchungen und Verhaftunge folgende Meldung: 

„Im Zuſammenhange, mit den Verhaftungen in der Nacht 
vom 12. auf den 13. im Warſchau von Mitgliedern der Partei⸗ 
milition der P. P. S. erfahren wir, daß die Verhaftungen im 
engen Zuſammenhange mit der Aufdeckung der Polizeiorgane 
eines weitvorbereiteten Bombenanſchlages gegen die Perſon des 
Marſchalls Pilſudski ſtehen. Der Polizei iſt es gelungen alle 
Teilnehmer des geplanten Anſchlages zu verhaften.“ 

Die Meldung der Telegraphenagentur „Iskra“ muß mit 
Vorſicht aufgenommen werden. Sie erinnert nur zu ſehr an 
den Anſchlag in Sulefowek, der nicht ſtattgefunden hat, der 

aber ein Vorſpiel zum Maiumſturz 1926 wär. Die nüchſten 
Tage dürften auch hier eine Aufklärung bringen. 


Zurch Oesterreich und dentſchland 


Von J. Vellhorn. 
T. 


Zum Schluſſe das Rathaus im ſchenmernden Glanze, Bee 
ſuche, Einkäufe Umpacken. Nachts in einem bequemen Pariſer 
Waggon Fahrt nach Salzburg. Köſtlicher Tag in den Straßen 
der wunderſchönen Stadt und im Park des Luſtſchloſſes Hell⸗ 
brunn, wo ich beim Damenkaffeeklatſch eine Sitznachbavin habe, 
mit der ſich gar ſeine, helle Fäden in die Vergangenheit ſpinnen 
laſſen, denn ſie entpuppte ſich als eine Jugendfreundin meiner 
nächſten Baſe. Ich beſtaune die Sehenswürdigbeiten Salzburgs, 
ſehe den Fetzzug der 20000 deutſchen Jugendlichen in merkwür⸗ 
digſten Gruppen und Landestrachten. 


2 Bremer Stadimufitanten, Roller, Nürnberger Trichtur und 
Spielzeug, Brandenburger Tor, Wiener Schnitzel, Heidelferger 
Faß uſw. wandern ſaſt zweiſtündig an uns vorüber; ich bin auf 
der Feſtwieſe der Rennbahn unter der Jugend Sachſens; bei einem 
ſchön abgeſtimmten Abend ihres Landesverbandes. Leiſe rieſelt 
zeitweiliger Regen, dennoch läßt ſich der vor uns liegende Unter⸗ 
berg in ſchwacher Abendbeleuchtung noch erkennen. Die Jugend 
tanzt bei Lampfonſchein die gleichen Reigen, die ich von unferer 
Dornfelder Jugendwoche jo gut kenne. Heimwärts ſchreite ich 
neben einem biederen Banater Schwaben. der mit mir Einblicke 
über dieſen Volksſplitter tauſchte 


ſches Volksblatt 


Telegraphenagentur „Iskra“ verbreitet über die 


— — 


Im Zuſammenhange mit den Verhaftungen der P. P. ©.- 
Mitglieder iſt geſtern eine Extraausgabe des „Robotnik“ und 
des „Kurjer Poranny“ erſchienen. Der „Robotnik“ erklärt, 
daß die Verhafteten alte Mitglieder der P. P. S. ſind. Einer 
hat bereits das 70. Lebensjahr überſchritten. Der verhaſtete 
Jagodzinski hat noch während der Revolutionskämpfe gegen 
den Zarismus an dem Bombenanſchlag gegen Generalgouver⸗ 
neur Skalon teilgenommen. 

Der „Kurjer Poranny“ teilt mit, daß die Polizei dahinter 
kam, daß ein Anſchlag gegen die Regierung geplant war. Für 
den vergangenen Sonnabend war ein Bombenanſchlag geplant 
geweſen und fügt hinzu, daß die Verhaftungen noch zur rechten 
Zeit erfolgt find, Dasſelbe Blatt kündigt ein offizielles Kom⸗ 
munikat über die Verhaftungen an. 

In den Mittagsſtunden des vergangenen Sonntags kam es 
in Poſen zu deutſchfeindlichen Kundgebungen. Studenten der 
Poſener Akademie durchzogen die Hauptſtraße der Stadt und 
ücherfielen die Zeitungsſtände, um die dort ausliegenden deutſchen 
Zeitungen fortzunehmen und zu zerreißen. Die Demonſtranten 
begaben ſich dann zu der evangeliſchen Vereinsbuchhandlung, 
wo die Schaufenſterſcheiben zerſtört und Bücher und Zeitungen 


aus der Auslage auf die Straße geworfen wurden. Weiter 
wurden die Schaufenſter des „Poſener Tageblattes“ und die 
Schaufenſter einer deutſchen Autofirma zerſchlagen. Als die 


Demonſtranten darauf zum deutſchen Generalkonſulat vordrin⸗ 
gen wollten, griff die Polizei ein. Die Studenten formierten 
dann einen neuen Zug, der unter taktmäßigen Rufen „Fort mit 
den Deutſchen“ nochmals durch die Straßen marſchierte. 

Die Hauptwahlkommiſſion hat am letzten Freitag die ein⸗ 
gereichten Liſten überprüft und den nachfolgenden Wahl ocks 
die Nummern zuerkannt. And zwar: 


Nr. 1. Regierungsblock (Seim und Senat). 

Nr. 2. Regierungsſozialiſten (B. B. S. für Sejm u. Senat). 

Nr. 4. Nationaldemokratie (für Sejm und Senat). 

Nr. 5. Sozialiſtiſcher Links⸗Wahlblock (nur für Sejm). 

Nr. 6. Poale Zion (nur für Sejm). 85 

Nr. 7. Verband für den Kampf um Recht und Freiheit 
des Volkes (Centrolew für Seim und Senat). 

Nr. 11. Nationaler Akrainiſcher Wahlblock (Sejm u. Senat). 

Nr. 12. Deutſcher Wahlblock (Sejm und Senat). 

Nr. 14. Jüdiſcher Nationalblock (in Kleinpslen für Sejan 
und Senat). 5 

Nr. 17. Jüdiſcher Minderheitsblock. 

Nr. 18. Jüdiſcher Wirtſchaftsckock. 

Nr. 19, Katholiſcher Volksblock (Seim und Senat). 


Nr. 21. Monarchiſten (Sejm und Senat). 

Die Liſte Nr. 20, welche als Bauernpartei den Centrolew 
zu ſprengen beabſichtigt war, wurde abgelehnt, da fie von drei 
Abgeordneten unterzeichnet war, welche durch Nachrwahlen zu 


Am Pfingſtmorgen bewundere ich das bunte Gewoge der ſich 
ordnenden Feſtjugend mit den hunderten Fähnleins, blauer 
Grund, und las: Verein des Auslandsdeutſchtums. Die Morgen⸗ 
feier beginnt mit „Lobe den Herren“, Katholiſche und evange⸗ 
liſche Pfarrer erheben durch Anſprachen alle Herzen. Chöre klin⸗ 
gen kunſtvoll befreiend in dieſem Naturtempel. Hinter uns die 
Hohenſalzburg, vorne der Unterberg, über uns langſam die Feſt⸗ 
wieſe umkreſſend ein Flugzeug. — Fahnenweihe, durchgeführt 
durch die Dichterin Maria Kahle. Heimmarſch. Alle Straßen 
der Stadt Salzburg, alle Hotelgärten und freien Plätze find von 
fröhlicher Jugend und Fahnen angefüllt. i 
Dienstag oder Mittwoch zieht die Jugend auseinander, meiſt 
in die Berge. Ich fahre zu dem Berchtesgadener Kleinod — 
nach Königſee. In Villa Sonnenfels nimmt man mich gütig auf, 
als hätte ich dort ein Familienrecht. Wir machen beſcheidene, 
eindrucksreiche Wanderungen. Ich bade im Königſee und erfahre 
zum erſtenmal, daß Schwimmen unter Umſtänden verflixt ſchnell 
müde macht. 

Am nächſten Tage geht es nach einer flüchtigen Berührung 
Salzburgs über Stuttgart nach Heilbronn. Auch Weinsperg 
muß hier herum liegen; daß noch ſo viel Städte in ihrem Kern 
altdeutſche Weſenheit und Bauart beibehalten haben, wußte ich 
nicht, ſo war ich in Heilbronn vom Kätchenhaus und in Weins⸗ 
berg von den altdeutſchen Bauten ganz überwältigt. 

Und die vielen Roſen und Nelken, mit denen man die arme 
Schweſter aus der Fremde, als welche ich nun überall warm 
herzig angenommen und gepflegt worden bin, überſchüttet. Was 


Abgeopdneten wurden, aber den Eid noch nicht abgelegt haben. 
Es handelt ſich um die Bauernliſte (Stroniſtwo Chlopsbie), die 
auf Veranlaſſung des Regierungslagers entſtand. 

Die Liſte der Kommuniſten (Einheitsblock der Arbeiter und 
Bauern) Nr. 3, ſoll angeblich Unklarheiten enthalten und iſt, 
wie zwei weitere ukrainiſche Liſten 8 und 10, ſowie die Liſten 
der P. P. S.⸗Lewica 13 und 15 zunächſt nicht amerkannt 
worden. Die Entſcheidung über die benannten Liſten, die als 
kommuniſtiſch angehaucht betrachtet werden, ſoll erſt am 15. 
Oktober fallen. Es muß eigentümlich berühren, daß alle kom⸗ 
muniſtiſchen Liſten angezweifelt werden. Auf die Entſcheidung 
kann man neugierig ſein, denn es erwecht den Anſchein, als 
wenn jetzt in der Hauptwahlkommiſſion eine geſchloſſene Front 
gegen die Kommiuniſten überhaupt zuſtande käme. Die Angül⸗ 
tigkeitserklärung würde die Kommuniſten nicht Davon abhal⸗ 
ten, dennoch auf ihre Liſte ſtimmen zu laſſen. 


Aufruf an alle Volksgenoſſen | 
zur Srlenung der Beiſtener für die Gedenkfeier 1931 


Im nächſten Jahre werden 150 Jahre ſeit der Zeit verfloſſen 
ſein, da der damalige Kaiſer Joſef II. von Oeſterreich im Jahre 
1871 das Anſiedlungspatent erließ. Die 150. Wiederkehr dieſes 
Jahrestages ſoll von uns in ſchlichter Weiſe gefeiert werden. 

Im Volksblatt vom 20. Juli 1930 erſchien an leitender Stelle 
ein Aufruf für die Erlegung einer allgemeinen Volksſteuer für 
die im Jahre 1931 geplante Gedenkfeier des 150. Jubiläums der 
Einwanderung unſerer Ahnen in unjere jetzige Heimat. Wie 
aus dieſem Aufruf zu erſehen war, ſoll jeder Deutſche 50 Gro⸗ 
ſchen ſpenden. Ueberzahlungen werden vom Feſtausſchuß dan⸗ 
kend entgegengenommen. 25 

Bir bitten wohlhabende Volksgenoſſen Ueberzahlungen zu 
leiſten, um die Aermſten unter uns zu entlaſten. Weiter bitten 


wir die Spenden jo bald als möglich, am beſten Tofort, mit dem 


Erlagſchein einzuzahlen. : 

Wir wollen uns im nächſten 
denkfeier des 150. Jahreslages des Beginnens der Einwanderung 
unſerer Ahnen verſammeln. Die Vorbereitung einer Feier, die 


Herausgabe einer Feſtzeitſchrift, erfordert beträchtliche Geldmittel. 


Wenn dieſe nicht vorher da ſind, kann das Feſt überhaupt nicht 
vorbereitet werden. Im Oktober dieſes Jahres ſoll entſchieden 
werden, ob das Feſt überhaupt ſtattfinden kann oder nicht. Bis 
dahin müſſen alſo die Spenden eingelaufen ſein. Wir bitten 
daher alle Volksgenoſſen, die Spenden möglichſt raſch einzuzahlen. 
Wir machen noch aufmerkſam, daß die Erlagſcheine, mit denen 
eine Spende eingezahlt wird, den Aufdruck 1931 tragen müſſen. 
Die Erlagſcheine, die der heutigen Folge beiliegen, tragen dieſen 
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Aufdruck. Wer eine Spende einzahlt, möge ſich immer erſt ver⸗ 
gewiſſern, ob der Erlagſchein auch den Aufdruck 1931 trägt. Wird 
ein Erlagſchein ohne dieſem Aufdruck zur Zahlung einer Spende 
verwendet, ſo wird das Geld in der Genoſſenſchaftsbank in Lem⸗ 
berg anderweitig verbucht, weil man doch dann nicht wiſſen 
konnte, daß der Einzahler eine Spende überweiſen wollte. Wir 
bitten daher nochmals auch auf dieſe Aeußerlichkeiten zu achten, 
um Irrtümer und Aergerniſſe zu vermeiden. Jeder Deutſche be⸗ 
trachte es als eine Ehrenpflicht gegen ſeine Ahnen, die Spenden 
ſo ſchnell wie möglich einzuzahlen. : 
Der Ausſchuß für die Vorbereitungen der Gedenkfeier 1931. 


Drohobycz. (Richtägſtellung.) In der letzten Folge 
des Volksblattes wurde über die Eröffnung einer evangeliſchen 
Predigtſtation berichtet und mitgeteilt, daß am 28. d. Mts. aus 
dieſem Anlaß ein Feſtgottesdienſt mit Abendmahlfeier ſtattfin⸗ 
den würde. Es ſoll richtig heißen, daß dieſer Feſtgottesdienſt 
am 28. v. M., alſo am 28. September ſtattgefunden hat. 

Falkenſtein. (Lehrer a. D. Jakob Huber 80 Jahre 
alt) Am 7. Oktober d. Is., durfte Herr Jakob Huber, Lehrer 
a. D. in Falkenſtein ſeinen 80. Geburtstag feiern. Der Jubilar 
iſt eine jener Perſönlichkeiten von welchem das Evangeliſche 
Gemeindeblatt in einer der letzten Nummern berichtet hat, ein 
Mann, der unter den traurigſten Verhältniſſen und Schwierig⸗ 
keiten ſich ſelbſt die nötigen Kenntniſſe zum Lehrerberuf ver⸗ 
ſchaffte und durch ſein Leben und Wirken bewieſen hat, wie 
Gott der Herr auch dieſe Wege ſegnen kann. Als im Jahre 1874 
Lehrer Wendel ſtarb, verſah er durch 8 Monate den Schul⸗ 
unterricht daſelbſt, wobei er den vorgeſchriebenen Vorſchriften 
derart entſprach, daß ihn Herr Senior Emil Grafl im Jahre 
1876 der Gemeinde Kazimcerowka — eine der ärmſten 
unſerer Diözeſe, in welcher die Schulſtelle ſchon 4 Jahre unbeſetzt 
war — empfahl, wo der Jubilar unter mancherlei Trübſalen und 
Entbehrungen 25 Jahre als Lehrer und Vertreter des Pfarrers 
zum Segen der Gemeinde und zur vollſten Zufriebenheit ſeiner 
Vorgeſetzten gewirkt hat, worüber er mehrere Anerkennungs⸗ und 
Belobungsſchreiben erhielt. Da aber im Jahre 1901 ihn ein 
bedenkliches Nervenleiden befiel, ſah er ſich e a ie⸗ 

\ einde Fallenſtein 
überzuſiedeln. Nachdem dann durch eine dreimonatliche hydro⸗ 
pathiſche Kur das Leiden des Jubilars faſt vollſtändig geheilt 
wurde, unterrichtete er von 1906 bis 1911 die Kinder des Guts⸗ 
nachbars Herrn Johann Orth, wofür er von dieſem edlen Men⸗ 
ſchen viel Dank und Anerkennung für die guten Fortſchritte 
dieſer braven Kinder erhielt. — Als im Kriegsjahre 1914 Herr 
Pfarrer Fauſt überjiedelte und Lehrer Schweitzer zum 
Kriegsdienſt einberufen wurde und die Gemeinde ohne jegliche 
geiſtliche Hilfe blieb, raffte, der damals ſchon Leidende, ſeine 
ſchwachen Kräfte zuſammen und ſtellte ſie in den Dienſt der 
ſchwerbetroffenen Gemeinde. Er hielt Leſegottesdienſte im 
Klaſſenzimmer der Schule — die Kirche war derart zerſchoſſen, 
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hörte ich für ſchöne Muſik: Händel, Beethoven und Wagner und 


Schumann! — Dann im fröhlichen Zickzack beſuchte ich eine Reihe 
der ſchönſten Städte Deutſchlands. In Stuttgart beſtieg ich den 


Bahnhofsturm, von wo ein herrlicher Rundblick auf die Umgeg⸗ 


bung möglich ft. Ich beſuchte die Kirchen, Theater, Parks und 


freute mich beſonders am Schillerdenkmal und der einſtigen Karls⸗ 


ſchule und am Auslandsinſtitut. Zu Fuß und im Auto durchreiſte. 


ich die Höhen der Umgebung. Be 

Hall genoß ich ſchon auf dem Wege vom Bahnhof zum Stadt 
innern. Viel des Mittelalterlichen, Türme, Wälle, Amfriedungs⸗ 
häuſer. Nach einer kleinen Damengeſellſchaft fuhr ein Auto vor 
und brachte uns zur Comburg, einer herrlichen Wahrſtätte ver⸗ 
gangener fürſtlicher Macht. Jetzt ſchallen kurzweilige Volkslieder 
ſtabk Minnegeſanges aus den Gemächern, im Hofe lagen ſtatt 
Landsknechte ſonnenverbrannte Burſchen in Kniehoſen und lufti⸗ 
gen Hemdbluſen. Die Burg iſt ein Wandervogelneſt und dient 
befonders auch als Laienſpielvaum. Wir beſichtigten die Felt? 
raſch in allen zugänglichen Teilen bis zum blütenreichen Gärtchen 
des Burgvogtes. f 


Abends führten mich die Freunde ins kleine, aber ſehr ge⸗ 
ſchickt gebaute Theater. Man gab nur eine unbedeutende und 
veraltete Komödie, aber bei dem guten Zuſammen⸗ 
ſpiel war das Stückchen für mich, die ich nun ſchon 
jahrzehntelang keiner deutſchen Theateraufführung — unſere Lieb⸗ 
haberbühnen ausgenommen — genoſſen hatte, ein recht erfreu⸗ 

licher Tagesſchluß. f . 2 


Nun gings nach Nürnberg. Das war nun ein Höhepunkt der 
ganzen ſchönen Zeit; hier durfte ich fünf Tage bleiben, von einer 
gütigen Frau liebevoll betreut, auf alles Sehenswerte aufmerkſam 


gemacht. Das germaniſche Muſeum beanſpruchte gut einen halben 


Tag, die Kunſtſchätze in den Kirchen und am Gemäuer desgleichen, 
die Burg mit Folterkammer und Hochturm nicht minder. Ich 
jah das blumengeſchmückte Dürerhaus und das Dürerdenkmal mit 
dem angeblich zerriſſenen ſteinernen Mantel. [Der Sage nach 
hatte Dürer Streit mit ſeiner Frau, ſie flickte aus Zorn ſeinen 
Mantel nicht und ſo mußte Dürer mit einem Riß am Rücken 
des Mantels in Stein gehauen werden.) Ich trat ins Hans⸗ 
Sachsſtübchen und vor das Tiſchchen, auf dem noch die von ihm 
gefertigten Brautſchuhe ſtehen. Meine Führerin erzählte mit die 
Entſtehungsgeſchichte und andere Begebenheiten, die ſie von Brun⸗ 
nen, Häuſern u. a. wußte; ſie zeigte mir auch modernes deutſches 
Bürgertum in wohltätiger Fürſorge der Alten, im Geſchäftsfleiß 


der Jungen. Sie gab mir Einblick in ihre Mitarbeit an zahlloſen 


hilfebringenden, der Not ſteuernden oder Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſtützenden Vereine, denen fie meiſtens im Ausſchuß angehört. Sie 
führte mich auch durch die Porzellanniederlage, welche ihr Sohn 
jetzt mit einem Kompagnon führt; neben halb lebensgroßen Sta⸗ 
tuen, ſo der berühmten Madonna, fand man da die ſchönſten 
Dinge zum nüchlernen Lebensgebrauch: Service und Fruchtſchalen, 
Leuchter und Uhren, die allerniedlichiten Kleinkramfiguren — zwei 
Stockwerke voll deutſcher Kunſtarbeit in Porzellan. 


(Forlſetzung folgt.) . 


möge. 


„Selbſtgenügſamkeit“ 


= verſtand nicht nur 


1 


dächtnis der hieſigen Deutſchen verbleiben werden. 
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O ſtdeut 


daß keine Andachten darin abgehalten werden konnten — taufte 
die Neugeborenen, beerdigte die Verſtorbenen — auch die Evan⸗ 
geliſchen in der Umgebung — führte eine genaue Matrik darüber, 
unterrichtete die 57 Kinder der Gemeinde und bereitete im 
Frühjahr 1915 5 Knaben und 7 Mädchen zur Konfirmation vor. 
Und das alles unter Kontrolle der feindlichen Gendarmen, welche 
oft das Dorf durchſtreiften und mit Verſchleppung drohten. Im 
Jahre 1902 wurde der Jubilar einſtimmig in das Presbyterium 
der Gemeinde Falkenſtein gewählt und übernahm gleichzeitig die 
Führung der Kirchen- und Schulkaſſe, welche er durch 17 Jahre 
treu und gewiſſenhaft verwaltete und Nebenbei auch die Schreib⸗ 
geſchäfte des Presbyteriums verſah. Im Jahre 1927 ſtarb ſeine 
getreue Ehegattin mit welcher er 55 Jahre in ſchönſter Herzens⸗ 
eintracht verbunden war, und nun muß der Schwerhetroffene 
unter unzähligen Leiden manche trübe Stunde in ſeinem trauri⸗ 
gen Witwerſtande durchkämpfen. Aber alles Wehe erträgt der 


Leidende mit großer Geduld und Standhaftigkeit im Vertrauen 


auf die Barmherzigkeit Gottes, daß er ihn, wie bisher, auch in 
den Tagen, die er ihm noch ſchenken wird, nicht verlaſſen und 
ſeine Verheißung erfüllen werde: „Ich will die müden Seelen 
erquicken und die betrübten Seelen ſättigen!“ (Jerem. 31, 25). 
— Den 80 Geburtstag feierte der Jubilar in ſtiller und beſchei⸗ 
dener Weiſe bei ſeinem älteſten Sohn, Herrn Poſtdirektor Martin 
Huber in Lemberg. Wir beglückwünſchen den Jubilar auf 
dieſem Wege zu ſeinem 80. Geburtstage und hoffen, daß ihm 
durch Gottes Gnade ein lichter Lebensabend beſchieden ſein 


Lewando tu. Zur Grün dungsfeier des deut: 
ſchen Geſelligkeitsvereines „Aurora“ än Bogda⸗ 
nowka⸗Lwow.) Mit dem Ankauf des Gebäudes für eine 
deutſche Schule in Lewandowka im Jahre 1918 beginnt zugleich 
das Geſelligkeitsleben in dieſem Vororte Lembergs. Die Deut⸗ 
ſchen, die dort wohnten und meiſtens aus Staatsbahnern beſtan⸗ 
den, wieſen unter geiſtiger Führung des erſten an dieſer Schule 
wirkenden Lehrers H. Joſeph Müller ſtarke Tendenzen zur 
auf dem Gebiete der Geſelligkeit auf. Die⸗ 
ganz genau, was dieſen Deutſchen fehlte. Er 
zu ſchulmeiſtern, aber auch ein geistiger Ver⸗ 
mittler und Berater zu ſein. Mit einigen Damen und Herren 
trat er in Verbindung und mit deren aufopfernder Hilfe und Mit⸗ 
arbeit gelang es ihm, eine Bühne zu ſchaffen, die für die hieſigen 
Deutſchen eine angenehme Zerſtreuung bot. Unter feiner Leitung 
gelangen zahlreiche, gut einſtudierte und ſtark wirkende Einakter 
zur Aufführung. Manche werden ſich noch ganz gut an die vor⸗ 
trefflichen „Beiden Leutnants“, an den gelungenen „Mord in der 
Kohlmeſſergaſſe“ und die kapitalen Stückchen „Einer muß hei⸗ 
raten“ und „Einer muß taub ſein“ erinnern können. Schon nach 
zweijähriger Tätigkeit verließ Joſef Müller die deutſche Kolonie 
und mit ſeinem Abſchied erſtarb die Tätigkeit der Liebhaberbühne, 
die jedenfalls begabte Bühnenamateure beſaß. Es darf nicht un⸗ 
erwähnt bleiben, daß dazumal mehr Liebe zur Arbeit vorhanden 
war als in den heutigen Tagen. Viele von dieſen Wenigen, die 
in dieſer Zeit wirkten, finden wir nicht mehr Hand in Hand. Nicht 
mal Theateraufführungen fanden ſtatt. Die Raiffeiſenkaſſe, die 
ihren Sitz in der deutſchen Schule nahm, verſuchte die in der 
Gegend wohnenden Deutſchen durch Veranſtaltung von Tanz⸗ 
kränzchen, welche einen frohen und ungezwungenen Verlauf auf⸗ 
wieſen, aus der Alltäglichkeit aufzurütteln. Die Tanzkränzchen 
wurden teilweiſe zur Tradition der Raiffeiſenkaſſe und werden 
bis zum heutigen Tage veranſtaltet, Schon im Herbſte des Jahres 
1924 fanden ſich junge Leutchen zuſammen und gründeten einen 


ſer Mann wußte 


Jugendbund „Froher Mut“, welcher bis in den Sommer 1925 dau⸗ 


erte. Der Leiter desſelben war Herr Karl Dietrich. Wieder bam 
die Bühne in Tätigkeit. Zu vermerken ſind folgende Aufführun⸗ 
gen: „Das Liebesprotokoll“ und der „Wirrwarr“ unter Leitung 
des obengenannten Herrn. Nachdem aber von jeiten der Behör⸗ 
den die Weiterbeſtehung dieſem Vereine unterſagt wurde, über⸗ 
ſtaltete man ihn in die Guttemplerloge „Jugendkraft“, die jedoch 
ſchon nach drelmonatlichem Beſtehen einging. Wieder kommen 
einige Jahre des Schlafes. Erſt im Herbſte des Jahres 1929 ge⸗ 
lang es Herrn Karl Dietrich und Herrn Jakob Hein rich, 
die Jugend zu ſammeln und in einer Leſegruppe der Raiffeiſen⸗ 
kaſſe zu vereinen. Es war eine mutige Tat, einen derartigen 
Verein ins Leben zu rufen. Der Wille und die Sorge um das 
Wohl der hieſigen Deutſchen, die geiſtig iſobjert ſtanden, verhalfen 
dazu. Es wurden Veranſtaltungen gemacht, welche lange im Ge⸗ 

. Die Grün⸗ 
in deren Rahmen verſchiedenartige Produktionen, wie 
Deklamationen und Muſikvorträge ſtattfanden, mit dem 
von Aug. v. Kotzebue an der Spitze, gewann 


dungsfeier, 
Geſang, 


ſches Volksblatt 
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die Deutſchen für die Leſegruppe. Es wurde auch eine Julfeier 
mit dem „Bettler am Weihnachtsabend“ von Treß gegeben, was 
hier eine Neuigkeit im höchſten Grade war. Ein „Humor, zend“ 
mit dem „Aff der Freierei“, Muſikaliſche Kochſchule“ und dem 
„Groden Gottlieb“ ſchrieb ſich im Gedächtnis der Lewandowkaer 
Deutſchen auf lange ein. Der ausgezeichnete „Störenfried“ von 
R. Benedix, das gelungendſte Stück, das jemals hier geſpielt 
wurde, mit dem zuletzt aufgeführten Dreiakter „Die Pladertaſche“ 
von Bing, gaben den beiten Beweis, daß man hier arbeiten wollte 
und es verſtand. Dieſe Thegterſtückchen leitete Herr ſtud. phil. 
Karl Dietrich. Herr Jakob Heinrich leitete eine Vorſtellung, die 
aus den Stücken „Einer muß heiraten“ und „Einer muß taub 


Für diejenigen 85. Bezieher, welche die Bezugsgebühr bis 
30. September d. Is. nicht beglichen haben, verſenden wir Er⸗ 


lagſcheine, auf denen der bis Ende 1930 erſichtlich gemachte 
Rückſtand vermerkt iſt. In Orten, in denen mehrere rückständige 
Bezieher ſind, ſenden wir alle Erlagſcheine wegen Portoerſpar⸗ 
nis an einen Herrn und bitten um Verteilung. Wir bitten 
dringend bis Ende des Jahres die Rückſtände zu begleichen. 
Die Verwaktung des Oſtdeutſchen Volksblattes. 


ſein“ beſtand. 
den hier drei Vorträge gehalten, einer über „Hygiene der Klei⸗ 
dung, von cand. med. Georg G ünther, dann über die „Sing⸗ 
bewegung“ von ſtud. phil. Ernſt Höbler und über die „Turn⸗ 


Dank des „Deutſchen Hochſchülerverbandes“ wur⸗ 


bewegung” von ſtud. phil. Erich Mauthe. Zahlreiche Artibel 
im „Oſtdeutſchen Volksblatt“ ſprechen dafür, daß Lewandowka 
in keiner Hinſicht in der Hebung deutſcher Kultur, der Pflege der 
deutſchen Mutterſprache und des deutſchen Frohſinns zurückblieb, 
ihrer Aufgabe recht bewußt war und es in Zukunft auch bleiben 
wird. Die Leſegruppe beſtand bis zum Frühjahr 1930. Im April 
J. 3. wurden Satzungen bei den Behörden für einen neuen Ver⸗ 
eig „Aurorc“ eingereicht, welche auch ohne jedwelche Hinderniſſe 
beſtörig: wurden. Noch manche Hinderniſſe waren zu überwinden, 
nicht überall fand der Verein das nötige Verſtändnis, aber nach 
Ueberwindung aller Hinderniſſe darf der deutſche Geſelligkeitsver⸗ 
ein „Aurora“ in Bogdanowka⸗Lemberg feine Gründung feiern. 
Dank ſei der Raiffeiſenkaſſe gejagt, die der „Aurora“ hilfreiche 
Hand bot und dem jungen Vereine ihre Räume zur Verfügung 
ſtellte Durch innere Kriſtalliſterung der Meinungen und Lebens⸗ 
auſchauungen, durch Selbſtverleugung eigner Perſon ſind hier die 
Deutſchen zur Ueberzeugung gekommen, daß ein ſolcher Verein, 
wie es die „Aurora“ iſt, unbedingt in der jetzigen ſchweren Lebens⸗ 
lage für uns Deutſche notwendig iſt. Der 18. Oktober d. J. wurde 
für die Gründungsfeier beſtimmt. Eine Aufführung, welche aus 
Bechmanns Einakter „Der Eckenſteher Nante im Verhör“ und 
Aug. v. Kotzebue „Der häusliche Zwiſt“ beſteht und der Familien⸗ 
abend mit Tanz ſollen dieſe Feier ſchmücken. Näheres iſt in dem 
Programm. Es ſoll alſo keiner von den Deutſchen, in Lewandowka 
und Umgegend wohnend, dies Feſt verſäumen. Beginn 7 Uhr 
abends. Wer ſich unterhalten will, dem wird ein herzliches „Will⸗ 
kommen“ entgegengerufen. AR a 

„Heilig iſt die Vergangenheit, 

Weil ſie verſtarben! 

Heilig iſt die Gegenwart, | 

Da die vorige in ihr geborgen! 

Heilig, iſt was in der Ferne liegt, 

Denn das bleibt noch unbeſiegt!“ 

Karl D. 


Schönthal. (Trauung) Am Sonntag, den 14. Sep⸗ 
tember l. Is., fand in der hieſigen Kirche die Trauung des Fru. 
Chriſtine Bernhardt mit Herrn Wilhelm Jakobſchy, 
Schloſſer bei der Staatsbahn in Stanislau, ſtatt. Herr Pfar⸗ 
ter und Conſenior D, Dr. Keſſe lräng⸗ Lemberg, der vor 
20 Jahren die junge Braut in derſelben Kirche getauft hatte, 
hielt eine von Herzen zu Herzen gehende Traurede, ſegnete den 
Bund fürs Leben ein und erflehte auf das junge Paar Gottes 
reichſten väterlichen Segen. Möge das Gebet des treuen Seel⸗ 
ſorgers nicht unerhört bleiben und Gott der Herr die Neuver⸗ 
mählten auf ſeinen Megan, don Wegen der Wahrßoft und des 
Lebens führen, ; 


1 


biges Beginnen. 
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Dftdeutjs 


— (Erntedank und Presbyteriumseinführung.) 
Drei Wochen ſpäter am Sonntag, den 5. Oktober, fand hier das 
diesjährige Erntedanlfeſt ſtatt. Den Gotbesdienſt verbunden 
mit der Feier des Hl. Abendmahls hielt in würdiger Meile 
Pfarrpilar Ettänger⸗Lemberg, der ſeiner Predigt die 
Worte aus Luthers Lieblingspfalm (118), Vers 1 „danket dem 
Herrn“ zugrunde legte. An dieſem Tage wurde auch die Wahl 
und Einführung eines neuen Presbyteriums vorgenommen. In 
einer Anſprache legte Pfarrvilar Etbinger den Neuerwählten 
ihre Pflichten und Rechte als Presbyter ans Herz und unter⸗ 
brich, daß unſerm lauen gleichgültigen Gemeinden heute mehr 
enn je Männer not tun, die als ernſte entſchiedene Chriſten 
gleich unſerm Vorfahren vor 400 Jahren in Augsburg, freudig 
ihren Glauben bekennen und das Wohl und Wehe ihrer armen 
Kirche und Gemeinde in guten wie in böſen Tagen auf fürbik⸗ 
tenden Herzen tragen. Zum Tiſch des Herrn treten an dieſem 
Tage 70 Abendmahlgäſte. An einem Kindlein wurde die hl. 
Taufe vollzogen. 

Stanislau. (Anſtaltsn eubauten) Vor kurzer Zeit 
iſt ein von Pfarrer D. Zöckler verfaßtes grünes Heftchen 
erſchienen und in alle Welt gegangen, es trägt den Titel: 
„Bethlehem, die Geſchichte eines alten Hauses“. Darin erzählt 
Pf. Zöckler in anſchaulicher und packender Weiſe von dem älteſten 
Anſtaltsgebäude, das voreinſt ein Wirtshaus, ſpäter in den Dienſt 
der Anſtalten geſtellt, den Namen „Bethlehem“ erhalten hat 
Das alte baufällige Gebäude wurde dann die Wiege der evan⸗ 
geliſchen Schule (1898) und auch der evangel. Anſtalten in Sta⸗ 
nislau. In dieſem Bericht heißt es an einer Stelle: „Das hätte 
ſich das alte Wirthaus nicht träumen laſſen, was jetzt in ihm 
vorging“. Das war ein Leben und Treiben, ein Klappern und 
Treppeln auf den alten, dunklen Gängen, ein fröhliches Singen 
und Jauchzen an jo manchem Abend, beſonders als dort zum 
erſtenmal Chriſtfeſt gefeiert wurde — das war ein Arbeiten und 
Schaffen in der alten Küche, die nun Anſtaltsküche wurde, in der 
Veranda, wo die Schar der kleinen Mädchen ſaß und Kartoffeln 
ſchälte, und draußen vor dem Haus, wo die Knaben unter Lei⸗ 
tung des wackeren Hausvaters ſelbſt das Holz für die Anſtalt 
kleinmachten. Zwei Jahre dauerte 
„Bethlehem“ die evangel. Schule eröffnet. 
1898 war's — ein unvergeßlicher Tag! 
Schweſtergemeinden Galiziens waren fie herbeigeſtrömt. Die 
Glieder der Diaſpora, und wollten es mit ihren eigenen Augen 
ſehen, was ſie nicht für möglich gehalten hatten. Und eine große 
Anzahl auch von Mitbürgern verſchiedener Gruppen aus der 
Stadt hatten ſich verſammelt und hörten erſtaunt, wie da auf 
dem freien Platz neben „Bethlehem“ zum erſtenmal in der Stadt 
Stanislau unter freiem Himmel das alte Lutherlied erſcholl: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott...“ Und weiter erzählt Pf. 
Zöckler von den wechſelvollen Chidjalen dieſes Kauſes in den 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeiten. Auch iſt dieſer Bericht mit vielen 
feinen Lichtbildern ausgeſtattet. Doch ſoll hier nicht zu pfel 
von dem erwähnt werden, was alles darin ſteht; es ſollte ein 
jeder ſich dieſen Bericht lemmen laſſen und ſelbſt darin nachleſen. 
Schon ſeit 1912 trägt ſich die Anſtaltsleitung mit dem Gedan⸗ 
ken an Stelle dieſes alten baufälligen Hauses, das dem Einsturz 
nahe iſt — es iſt auch ſchon über 120 Jahre alt — ein neues 
zweckentſprechendes Gebäude zu errichten. Nach 18 Jahren 
endlich konnte dieſes lang erſehnte Werk in Gottes Namen 
begonnen werden. Zunächſt wird ein Anbau am Jubiläums⸗ 
haus errichtet, der vorläufig den Zweck hat, den alten Bethle⸗ 
hemsbau zu entlaſten, damit derselbe niedergeriſſen werden 
kann; danach aber ſoll dann das 


im Kellergeſchoß wird eine Backstube und ein größeres Badezim⸗ 
mer eingerichtet, im Erdgeſchoß die große gemeinſame Anſtalts⸗ 
küche mit Nebenräumen. Im erſten Stock ſoll ein Speiſeſaal 
ſein, im zweiten und dritten ſollen vorläufig die auszuquar⸗ 


tierenden Bethlehemsinſaſſen. untergebracht werden, danach aber 


die Anſtaltsmitarbeiter Wohnungen erhalten, ſowie „Friedens⸗ 
hort“ und „Wartburg“ erweitert werden. Der Koſtenvoranſchlag 
für dieſen Bau beträgt 115 000 Zloty. Solch' ein Beginnen 
in dieſer ſchweren Zeit iſt ein hohes Wagnis, es iſt ein gläu⸗ 
Wo Glaube iſt, iſt auch Liebe. 
Reihe von ganz kleinen und auch größeren Spenden von lieben, 
treuen Freunden ſind bereits eingegangen, ſo u. a. eine An⸗ 
weilung von 200 Dollar von einer Freundin der Anſtalten von der 
fernen Inſel Hawai. Am 24. September um 7,15 Uhr morgens 
erfolgte die Grundſteinlegung. Die ganze Anſtaltsge⸗ 
meinde war verſammelt, auch aus der Gemeinde waren etliche 
erſchienen. Pf. Dr. Zöckler eröffnete dieſe Feier mit einem 
Bibelwort aus 1. Kor. 3, 11: „Einen anderen Grund kann 


es — dann wurde im Haufe 
Am 4. September 
Von weither aus den 


neue Bethlehem gebaut werden 
und der jetzige Anbau wird danach folgenden Zwecken dienen: 


Eine ganze 
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ſeinen 70. Geburtstag. 


des Lebens ſeine Fröhlichbeit bis 


beſonderen Facharbeiten wurden 


niemand legen außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt Jeſus 
Chriſtus“. — Nach bewegter Anſprache verlas Dr. Zöckler die 
Gründungsurkunde, die eingemauert wurde; danach erfolgten die 
erſten Hammerſchläge. — Ein neues Werk wurde begonnen — 
und es wurde mit Gott begonnen, es wird auch gelingen! B. 


Theodorshof. (Trauung) Am Samstag, den 13. Sep⸗ 
tember, wurde im hieſigen ſchlichten aber feſtlich geſchmückten 
Kirchlein Frl. Wilhelmine Kopf mit Herrn Jakob Lauten⸗ 
ſchläger, Monteur in Bielitz, angetraut. Den feierlichen 
Trauakt nahm Pfarrvikar Wilhelm Ettinger⸗Lemberg vor und 
legte dem jungen Paare herzliche Mahnworte für die Zukunft 
ans Herz. 


Weinbergen. (70. Geburtsta g.) Am 12. September 
. Is beging in unſerer Gemeinde Herr Karl Müller Nr. 33 
Trotz mancher Unbill und harter Schick⸗ 
ſalsſchläge, die ihn im Laufe der 7 Jahrzehnte getroffen, konnte 
der allſeits geſchägte und geachtele Mann den Feſttag in aller 
geiſtigen und körp rlichen Friſche, umgeben von Kindern und ...ne 
deskindern begehen. Aus dieſem Anlaſſe fand am Sonntag den 
14. September im Haufe eine Jubelfezer bei welcher dem Jubilat 
ſeitens der zahlreich erſchienenen Gäſte die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche dargebracht wurden. Im Namen aller Anweſenden er⸗ 
griff Pfarrpikar Wilhelm Ettinger⸗ Lemberg, ein Sohn der 
Weinberger Gemeinde, das Wort und entbot die aufrichtigſten Se⸗ 
genswünſche für das weitere Wohl des Gefeierten. In ſeiner An⸗ 
ſprache lobte der Redner den Jubilar als einen guten, treuen 
Menſchen und Glied der Gemeinde und betonte unter anderem, 
daß alles Wünſchen keinen Wert häkte, wenn es nicht zugleich ein 
Gebet iſt, dem der in feiner großen Barmherzigkeit, die alle Mor⸗ 
gen neu iſt, dem Jubilar bisher jo gnädig geholfen. Nun brache 
ten die Kinder ihrem 70 jährigen Großvater zur Verſchönerung der 
Feier geeignete Deklamation zum Vortrag, worüber ſich der 
Befeierte ganz beſonders freute. 
ſpäten Mitternacht wurde auch viel und man konnte an den Ger: 
ſichtern aller Feſtteilnehmer nur lauter Freude erkennen. Ins⸗ 
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Geſungen und gelacht bis zur 


— 


beſondere muß feſtgeſtellt werden, daß Herr Karl. Müller ſich Tessin; 


immer treu geblieben iſt, d. h. trotz mancher harter Augenblicke 


Und ſo grüßen wir auch auf dieſem Wege unſeren lieben Jubilar 
und bitten Gott den Lenker unſeres Lebens, daß er ihn den Zei⸗ 


nen und der Gemeinde, an deren Verhältniſſe er ſtets regſten An⸗ 


teil nimmt und insbeſondere jetzt beim Kirchbau ſich in vorbild 
licher Weiſe ein bleibendes Denkmal geſetzt hat, daß er ihn noch ; 


lange erhalten möge. 

Wieſenberg. 1 
hauſes mit Kerb.) Wie bereits im „Volksblatt“ berichtet 
wurde, iſt es der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde Wieſenberg 
im Bezirk Zolkiew gelungen, ein Genoſſenſchaftshaus aufzubrin⸗ 


gen. In Wieſenberg beſteht eine landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft a 


mit Kaſſe, welche eine ſtarke Anzahl von Mitgliedern zählt. Das 
Bedürfnis nach einem eigenen Hauſe war ſchon ſeit langer 
Zeit wach, Das Haus ſoll dem Warenverkehr der Genoſſenſchaft 
dienen und darüber hinaus, als Vereinshaus für die Jugend. 
Zum Bau haben jung und alt beigeſteuert, unſere Jugend ließ 
es ſich beſonders angelegen ſein, 
fördern. Nach vollendeter Tagesarbeit am Abend kamen ſie an 
den Bauplatz wo unermüdlich Steine geklopft, Holz zugeſchlagen 


und viel andere Arbeiten geleiſtet wurden. Dieſe Arbeit dauerte 


bis tief in die Nacht hinein. Nur durch dieſe Opferwilligkeit 
iſt es gelungen, das Haus in die Höhe zu bringen. 22 
durch gelernte Handwerker ge⸗ 
leiſtet. Die Arbeit der Wieſenberger Jugend iſt umſomehr an⸗ 
zuerkennen, weil doch alle bei der ſchweren Wirtſchaftslage zu 
Hauſe ihren Eltern tüchtig helfen müſſen. Nach vollendeter 
Tagesarbeit, wenn eigentlich an die wohlverdiente Ruhe gedacht 
werden ſollte, kam noch die Arbeit für das Wohl der Allgemein⸗ 
heit, für die Sicherung des Fortbeſtandes der deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde Wieſenberg. Möge ſich die Jugend der anderen 


deutſchen Gemeinden an dem Opfermut ihrer Wieſenberger jun⸗ 
gen Volksgenoſſen ein Beiſpiel nehmen, einer Idee und einer 


Sache der die Jugend treu dient, iſt die Zukunft geſichert! Das 
Genoſſenſchaftshaus in Wieſenberg iſt im Rohbau fertig und ſoll 
am 18. Oktober d. Is. eingeweiht werden. An die Einweihungs⸗ 
feier wird ſich die Wieſenberger Kerb anſchließen, zum erſtenmal 
im eigenen Heim. Die Einweihungsfeier iſt mit einer Auf⸗ 
führung der Stücke „Mei Herzkerſch“ und „Er iſt nicht eifer⸗ 
ſüchtig“ verbunden, anſchließend die Wieſenberger Kerb. Alle 
Freunde und Gönner des Genoſſenſchaftshauſes in Wieſenberg 
ind zu Einweihungsfeier und Kerb herzlich eingeladen Ruh 


(Einweihung des Genoſſenſchafts⸗ a 


den Bau nach Kräften zu 


Bloß die 


zum heutigen Tage bewahrt hat. 


N 
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O ſtdeukſches Boltshlaft. 
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In der Fremde 
Einſam geh ich meine Straß, 
Skill ſchleich ich durch den Tann. 
Das. Leid, das ich im Herzen trag, 
Das jieht mir niemand an. 


Dem Wind, dem hab ich's oft geklagt, 
Der Tann weiß auch davon. 
Doch Wind und Tann find nur vertraut, 
Verraten leinen Ton. 

Noch eine gibt es auf der Welt, 

Die kennet auch mein Leid. 

Die hat ihr Herz mir anvertraut 

Zur goldnen Maienzeit. 


Nicht lang, dann iſt mein Mandern aus, 
Dann blüht groß Wonne mir, 
Dann kehr ich aus der Fremde heim 
Und geh nicht mehr von ihr. 

Geh nicht mehr einſam meine Straß, 

Ihr Lied hör ich im Tann. 

Das Glück, das ich im Herzen trag, 

Das ſieht mir jeder an. 


ur Baron 


Beute aun i in den 0 


Die Schwabenſiedlung Illiſcheſtie in der Bukowina als Hei⸗ 
matsort des Karpathenſchwabendichters Heinrich Kipper, hat 
am 28. September einen großangelegten Heinrich Kipper⸗Abend 
veranſbaltet. Ueber Heinrich Kippers Leben und Schaffen ſprach 
der Zweigobmann des Deutſchen Kulturvereines für die Buko⸗ 
wina, Hans Dreßler. Es wurden geſungen Kippers „Lieder 
eines Verwundeten“ (Verlag C. F. W. Siegel, Leipzig), vorgele⸗ 
ſen, Bruchſtücke aus ſeinen Schwabenromanen „Die Enterbten“ 


(Oeſterr. Bundesverlag in Wien) und „Der Tugendſchwur auf 


Zomka“ (Verlag W. Johne in Bromberg), Gedichte vorgetragen 
und das erſchütternde Volksſtück „Die Teufelsſchmiede“ (Kyff⸗ 
häuſerverlag, Berlin) aufgeführt. s i 


Deutſche Frauenkultur u. Frauenkleidung 2.20 ZI. 

Mädchen und Frauen im heutigen Italien! Damit beginnt 
Dr. Sans Hartmann das Oktoberheft „Deutſche Frauenkultur 
und Frauenkleidung“. Dem Kunſtgewerbe iſt in dieſer Nummer 
breiter Raum gewidmet. Eine reiche Auswahl von modernem 
Schmuck aus den Werkſtätten bekannter Goldschmiede wird im 
Bild gezeigt und auch auf den Aufſatz „Schmuckkultur“ von Curt 
Streubel ſei hingewieſen. Wertvolle Ratſchläge über „Sperr⸗ 
holz als Moderniſierungsmittel? gibt Franz Denner. Agnes 
Gerlach iſt vertreten durch eine Betrachtung zu der Aufführung 
von Talhoffs „Totenmal“. Im Kleiderteil, der Modelle aller 
Art und auch viel Kinderkleidung bringt, wird ein Beitrag 
„Mode als Zeftausdruck“ veröffentlicht. 


Yustveisber fücbie 150.Japrfeier eingesahltenBeiftenern 


Seit Wochen ruft der Ausſchuß für die Gedenkfeier 1934 
alle Volksgenoſſen zur Erlegung der Beiſteuer auf. Der Auf⸗ 
ruf iſt nicht ergebnislos verhallt. Wir beginnen heute mit dem 
öffentlichen Ausweis der Spenden und ſetzen den Ausweis in 
den nächten Folgen des Volksblattes fort: Jakob Neſſel, Sa: 
dowa Wisznia 4 Zloty, Rudolf Rupp, Dydiatycze 10 Zloty, 
Georg Lautenſchläger, Heinrichsdorf 10,30 Zloty, Friedrich Kölj, 
Jezupol 2 Zloty, J. Wilhelmi, Miedzichowo 2 Zloty, Jakob 


Jung, Iduny 5 Zloty, Oskar Daum, Stryj 1 Zloty, K. Holder⸗⸗ 


baum, Basznia 6 Zloty, Anton Rein, Dolina 2 Zloty, Junge 


mädchenverein, Dornſeld 20 Zloty, J. Sikora (Lehrer), Obidza 


p. Jozowsko 2 Zloty, J. Sikora (Förſter), Obidza, p. Jozowsko 
2 Zloty, Joſef Köck, Skobe 40 Zloty, P. Hans Gajdzica, Mie⸗ 
dzyrzecze 10 Zloty, Edugrd Bachmann, Neuhof 6 Zloty, Berta 
Brubacher, Zamulince 1 Zloty, Rudolf Schweitzer, Cytenia⸗ 
Krowica 2,50 Zloty, Karl Keipper, Semerowka 10 Zloty, Ja⸗ 
kob Ulrich, Wygoda 5 Zloty, Leopold Müller, Medenice 10 Zl., 
Michel Gött, Lwow, Kopernila 26 5 Zloty, Hedwig Stark, Ska⸗ 
lat 1 Zloty, Fitipp Lautenschläger, Krakau 10 Zloty, Karl 
Schnerch, Muzi;icwice 3 Zloty, Friedrich Staffer, Podhorce 
Dolne 5 Zloty, Ludwig Keller, Peczenizyn 5 Zloty, Oberlehrer 
Wa lach, Stanomin 5 Zloty, Apolinary Kolb, Stamnislau 4 Zl., 
Katarine Kolb, Stanislau 1 Zloty, Friedrich Schlamp, Lem⸗ 


75 unſeres und jedes Volkshochſchulheims. 


berg 2 Zloty, Jakob Lang, Lemberg 5 Zloty, Rudolf Schweitzer, 
Bogylowice 5 Zloty, Jakob Weinheimer, Falbenſtein 3 Zloty, 
Roſa Bollenbach, Boryslau 2 Zloty, Chriſten Paul, Chlebiczyn 
Lesny 10 Zloty, B. Bonkowsbi, Lemberg 2 Zloty, H. Scherer, 
Stryj 2 Zloty, Jchann Lang, Wola Duchacka 5 Zloty, Pirs duer, 
Rogozno 3 Zloty, Karolina Iſſel, Sapiezanba 1,50 Zloty, Ing. 
Karl Feierabend, Boryslau 3 Zloty, Johann Zimmermann, 
Hohenbach 1 Zloty, Anton Bohr, Przemysl 1 Zloty, Andreas 
Weißgerber, Stryj 1 Zloty, Filipp Dorn, Stinawa⸗Nnizna 1,50 
Zloty, Heinrich Fiſcher, Komarowice 4 Zloty, Ing. Krämer, 
Lemberg, Tarnowskiego 12 3 Zlety, Karl Daum, Lany 187 6 
Dloty, Want Köli, Poduſilna 5 Zloty, Katarine Höhn, Sam⸗ 
bor 5 Zloty, Fam. Keiper, Lwow, Lwowsbich Dzieci 22 5 Zloty, 
Nudolf Keipper, Lemberg 2 Zloty, Vilma Sauer, Lemberg 2 
Zloty, Leopold Manz, Lemberg 2 Zloty, Ernſt Spieß, Lemberg 
1 Zloty, Heinrich Breyvogel, Mazancowice 10 Zloty, Johann 
Wolf, Medenice 2 Zloty, Friedrich Dreßler, Mikolajow 1 Zloty, 
Ehriſtian Breytmeier 1 Zloty, Jakob Manz, Dmytrowice 5 Zl. 
(Fortſetzung folgt.) 


Serre dees ru. — — 
N r DRIN 7 


Jür Schule und Haus 


err erer 


Volkshochſchulkurſus 


Am Dienstag, den 4. November beginnt im Volkshochſchul⸗ 
heim in Dornfeld ein neuer 4 monatlicher Burſchenkurſus 

Die Dorfgemeinſchaft braucht charakterfeſte Männer, die Fa⸗ 
milie und Haus als Grundſtein jeder Kultur in Ordnung halten 


können und die das dörfiſche Gemeinweſen in treuem Gemein⸗ 
ſchaftsgeiſt führen und verwalten; glaubensfeſte Chriſten und 
ſchollentreue Deutſche, die den Kopf oben behalten, auch wenn Not 
und Verführung an die Tür pochen, Menſchen, die in Vertrauen ; 
und Liebe zueinander ſtehen, wie es Gott beſtimmt. a a 
Solchen Menſchen den Lebensweg richten zu helfen, iſt Auf; 
Wer nach ſolcher 

Hilfe für ſein eigenes Leben ſich ſehnt, der ſoll zu uns kommen. 

Im Mittelpunkt des 4 monatlichen Lehrganges ſteht die Le⸗ 
benskunde, in der wir alle den einzelnen Menſchen, die Familie, 
das Dorf und das Volk angehende Fragen vom Standpunkt des 
deutſchen Chriſten betrachten wollen. Alle Fragen des inneren 
Lebens, die die Jugend bewegen, ſollen in den Lebenskunde⸗ 
ſtunden zur Ausſprache kommen. 5 

In deutſcher Literatur wollen wir uns klar werden über 
die Fragen: was ſollen wir leſen? Wie ſollen wir leſen? Wir 
wollen miteinander über den Wert und die Bedeutung der ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Schrifttums (Reiſegeſchichten, Heimatge⸗ 
ſchichten, Gedichte uſw.] reden und an Beiſpielen uns eine eigene 
Meinung erarbeiten. 

Mit der Bedeutung unſerer deutſchen Kulturgüter, insbeſon⸗ 
dere ſoweit fie im Leben des Dorfes eine Rolle ſpielen, wird eine 
andere Reihe von gemeinſamen Stunden uns beſchäftigen. Mär⸗ 
chen, Volkslied, Volkstanz. Büßnenſpiel, Feſtefejern, Wohnungs⸗ 
einrichtung und anderes ſoll ſo in gemeinſamer Arbeit verhandelt 
werden, daß wir zu ſelbſtändiger, klarer Anſchauung über dieſe 
Dinge kommen. Selbſtverſtändlich wird auch Volkslied und Volks⸗ 
tanz praktiſch ausgeübt. 

Beſonders iſt ferner die Beichäftigung mit der Heimatkunde 
und der Heimatgeſchichte zu nennen, die wir ſo notwendig zur feſten 
Berwurzelung an dem uns gewordenen Platz brauchen. 


Daß wir ſelbſtverſtändlich auch über Weltanſchauungsfragen, 
über die Fragen, die die Seele des Menſchen beſchäftigen, nicht 
hinweg gehen, nein, ſie vielmehr als Kernpunkt eines Lehrganges 
betrachten, weiß jeder, der unſer Heim kennt. 


Für die, deren Schulbildung Lücken aufweist, iſt auch Gelegen⸗ 
heit zu Fortbildungsſtunden gegeben. 

Die Koſten des geſamten Kurſus, einschließlich Wohnung. 
Koſt und Unterrichtsgeld betragen für 4 Monate 260 Zloty. In 
dringenden Fällen können auch Ermäßigungen gewährt werden. 
Die Tellnehmer müſſen das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
beſſer iſt, wenn fie Moe etwas älter find, nach oben hin iſt keine 
Altersgrenze für die Teilnahme gelebt. Gegen Beilegung des 


Rückportos wird gern mitgeteilt, was ſolche, die an dem Lehr⸗ 


gange teilnehmen wollen, mitzubringen haben. Ein mit Bildern 
aus dem Volkshochſchulheim verſehenes Heft „Vom Sinn unſeres 
Heims“ würd gegen Einſendung von 60 Groſchen portofrei augen 

ſandt. Alle Anmeldungen und Anfragen find zu richten an: 
Volkshachſchulheim (Wiejſti Uniwerſytet Ludowy) Dorfi 
poczta Szezerzec kolo e 
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Unzerbrechliches Glas 


Unzerbrechliches Glas iſt im Zeitalter des Automobilismus 
von ganz beſonders großer Bedeutung, denn es iſt bekannt, daß 
mehr als 70 Prozent aller Verletzungen bei Automobilunfällen 
durch Glasſplitter erfolgen. Leider kann man die Frage nach 
einem unzerbrechlichen Glas nicht mit einem glatten Ja beant⸗ 
worten. Das unzerbrechliche Glas eines der größten deutſchen 
optiſchen Werke, das in aller Welt bekannt geworden iſt, hat ſeine 
Anzerbrechlichkeit immer nur in bezug auf beſonders ſtarke Wär⸗ 
mebeanſpruchung bewieſen, aber es iſt bisher nicht gelungen, ihm 
ſeine Sprödigkeit zu nehmen, die ja die Urſache für das Brechen 
und Zerſpringen iſt. Dagegen hat die Glasinduſtrie in neuerer 
Zeit ein Glas herausgebracht, das in England den Namen Tri⸗ 
plex⸗Glas, in Deutſchand den Namen Kinon⸗Glas trägt und das 
eigentlich ſchon im Jahre 1909 erfunden worden iſt. Dieſes aus 
drei Schichten beftchende Glas hat die Eigenart, nicht zu ſplittern. 
Ganz gleichgültig, ob man es auf den Boden fallen läßt, oder 
mit dem Hammer darauf ſchlägt, es zeigen ſich zwar Tauſende 
von kleinen Riſſen, aber Splitter ſpringen nicht ab. Dieſes 
Kinonglas wird ſo hergeſtellt, daß zwiſchen zwei normale Glas⸗ 
platten eine durchſichtige Zelluloidſchicht unter hohem Druck ein- 
geſchmolzen wird unter Zuſatz von beſonderen geheimgehaltenen 
chemiſchen Bindemitteln. Dieſes nichtſplitternde Glas hat jedoch 
den Nachteil, daß es vorerſt nur in Form von Platten hergeſtellt 
werden kann, die ihrerſeits wiederum in der Größe begrenzt ſind. 
Es iſt ſehr empfindlich gegen höhere Wärmegrade und kann des⸗ 
halb für Gefäße keine Verwendung finden, auch iſt ſein Preis 
heute etwa noch dreimal ſo hoch wie der des gewöhnlichen Glaſes. 
Trotzdem wird es im Verkehr bald eine Rolle ſpielen 
und es iſt anzunehmen, daß allmählich die öffentlichen 
Verkehrsmittel zur Verwendung von Kinonglas ſchreiten werden. 
Die Deutſche Luft⸗Hanſa hat heute bereits ihre ſämtlichen Flug⸗ 
zeuge mit ſplitterfreiem Glas ausgerüſtet. — 


Jer geraubte Kuß 


Eine italieniſche Schauspielerin hatte ſich kürzlich von einem 


Kollegen in ihrer Garderobe einen Kuß rauben laſſen. Gerade 

Rin dieſem Augenblick tauchte ihr Gatte auf, der als Hauptaktionär 
des Thraterunternehmens jederzeit Zutritt zur Bühne und zu den 
Garderoben hatte. Der Verführer hatte gerade noch Zeit gefun⸗ 
den, ſich in Sicherheit zu bringen, aber der Gatte hatte genug 
geſchen und brüllte wie der arme Canio in der gleichen Lage: 
„Den Namen, den Namen will ich willen“, Die fündige Gattin 
ſtand dieſem Wutausbruch kühl gegenüber und ſchwieg. Entrüſtet 
über dieſes Schweigen machte der Gatte kurzen Prozeß. Er fuhr 
mit der Ungetreuen nach der Polizeidirektion, und da er dort 
perſong grata war, entſprach man auch willig feiner Bitte, das 
Geſicht der Gattin auf Fingerabdrücke zu unterſuchen. Der Iden⸗ 
tiſizierungsdienſt der Polizei konnte auch die verhängnisvollen 
Abdrücke feſtſtellen. Am nächſten Tage ließ der wutſchnaubende 
Gatte in ſämtlichen Garderoben der Herren die gleiche Recherche 
anſtellen. Dadurch gelang es ihm, den Räuber ſeiner Ehre ding⸗ 

feſt zu machen, deſſen friſtloſe Entlaſſung er durchſetzte, nachdem 
er ihm vorher eine tüchtige Tracht Prügel verſetzt hatte. 
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Dom Bücherliſch ) 
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Das neue evangeliſche Geſangbuch ift da! 

Mit großer Freude wird gewiß in allen unſeren evangeliſchen 
Gemeinden die Nachricht begrüßt werden, welche auf dem ſoeben 
ſtaltgehabten Kirchentag in Neu⸗Sandez verlautbart werden 
konnte, daß das neue Geſangbuch ferkig iſt. 

Seit vielen Jahren hat die Frage des Geſangbuches unſere 
Superintendentialverſammlung und die Sitzungen unſeres Kir⸗ 
chewausſchuſſes beſchäftigt. Es ift uns allen nicht leicht geweſen, 
uns von dem alten, uns lieb gewordenen, mit dem Leben unserer 
Gemeinden ſeit faſt 80 Jahren verwachſenen Geſangbuch zu tren⸗ 
ien. Was ſchließlich zunächſt den Ausſchlag gab, auf weitere Neu⸗ 

drucke des alten Geſangbuches, welches völlig vergriffen war, zu 
verzichten, das war die finanzielle Frage. Wir ſahen keine Mög⸗ 
lichkeit, die von der Buchhandlung geforderten Bedingungen mit 
unſeren eigenen Kräften zu erfüllen. 
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*) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher find durch 
die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen. 


tſches Volksblatt 


Börsenbericht 


1. Dollarnofferungen: 


6.—11. 10. 1939 amtlich 8.91; privat 8.98 
5 2. Gekreidepreiſe (loco Verladeſtation) pro 100 ke 
A 11. 20. 1930 Weizen ex 1930 23.502400 vom Gut 
Weizen ex 193) 21.25—21,75 Sammelldg. 
Roggen ex 1930 15.50—16.00 einheitl. & 
Roggen ex 1930 14.75—15.25 Sammelldg 
Mahlgerſte 15 2515.75 i 
afer ex 1930 15.00—15.50 
üßheu gepreßt 8.00— 900 
Stroh gepreßt 4.50— 5.00 
Noggenkleie 8.00— 8.50 
Weizenkleie 9.00— 9.50 
Natklee 120.00 130.00 
26.00 26.50 
23.75 24.25 
18.0018 50 
17.25 17.75 
17.50 18.00 
16.50—17.00 
11.25 —11.75 
8.25. — 8.75 
9.50 10.00 


N loco 
Lemberg): 


en 
Mah lgerſte 
Hafer 
Süßheu gepreßt 
Noggenkleie 
5 Weigenkleie 
(Mitgeteilt vom Verbande deut 
2 ſchaften in Polen, Len 
Dazu kamen aber doch immer ſtärbere ſachliche Bedenken. So 
viel Gutes das alte Geſangbuch enthält, ſo haben wir es doch 
längſt als Mangel empfunden, daß viele der ſchönſten evangell⸗ 
ſchen Lieder, welches in den benachbarten evangeliſchen Kirchen⸗ 
gebieten geſungen werden und welche zum koſtbarſten Erbe der 
Reformationskirchen gehören, in unſerem Geſangbuch fehlen, wäh⸗ 
rend wir andererſeits eine ziemliche Anzahl Lieder darin hatten, 
die faſt niemals geſungen werden. Dazu kam das ſchwerfällige, 
unhandliche Format des alten Geſangbuchs, die veraltete Recht⸗ 
ſchreibung und manches andere. 5 ; 2 

Da nun gerade um dieſelbe Zeit die evangeliſch⸗unzerte Kirche 
in Poſen ein neues Geſangbuch einführte, ſo lag es nahe, daß wir 
uns mit dieſem bekannt machten und uns die Frage vorlegten, ob 
5 dieſes Geſangbuch vielleicht auch für uns in Betracht kommen 
önnte, 

Auf der Sitzung des Kirchengusſchuſſes vom Apräl 1928 wurde 
die Frage eingehend beſprochen. Man kam zu der Ueberzeugung, 
daß wir das Poſener Geſangbuch, ſo wie es uns vorlag, nicht in 
urjeren Gemeinden einführen könnten, weil es trotz ganz beſon⸗ 
derer Vorzüge doch wieder ein zu große Anzahl Lieder vermiſſen 
ließ, die gerade unſeren kleinpolniſchen Gemeinden teuer und wert 
geworden ſind, und weil andererſeits gar manches Beſondere in 
den Anhängen enthalten war, was uns als eine unnötige Be⸗ 
laſtung des Geſangbuchs vorkam. So ward denn der Beſchluß ge⸗ 
faßt, den ſpäter die Superintendentialverſammlung bestätigte, 
mit dem Poſener Konſiſtorium, als dem Eigentümer des dortigen 
Geſangbuchs und dem Lutherverlag in Poſen, in welchem dasſelbe 
erſchienen war, in Verhandlung zu treten wegen einer beſonderen 
Ausgabe dieſes Geſangbuchs für die evangeliſche Kirche A. u. H. 
B. in Kleinpolen. 5 

Dem überaus freundlichen Entgegenkommen dieſer Stellen it 
es zu danken, daß die betreffenden Verhandlungen ſchon ſehr bald 
zum Ziele führten. Das Poſener Konſiſtorium ging auf alle un⸗ 
ſere Wünſche ein und übernahm auch in Verbindung mit dem 
Lutherverlag die Finanzierung des neuen Geſangbuchs, jo daß une 
ſere Kirchenleitung vorläufig gar keine Koſtem oder Vorſchüſſe 
zu leiſten, ſondern nur die fertigen Exemplare in der gewünſchten 
Anzahl vom Lutherverlag abzunehmen und den Selchſtkoſtenpreis 
der Herſtellung an den Lutherverlag zu vergüten hat. Der ganze 
Reingewinn des Geſangbuchs fällt unſerer Kirche zu. Durch dieſes 
Abkommmen iſt unſerer Kirche zugleich für ihre allgemeinen Aus⸗ 
lagen, insbeſondere für Penſionsanftalt und Verſorgungsfonds 
eine wertvolle Einnahmequelle eröffnet worden. 

Salt eineinhalb Jahre hat dann die Arbeit gedauert, die nötig 
war. um das Poſener Geſangbuch für unſere Zwecke umzugeſtalten. 
Der Geſangbuchkommiſſion, die unermüdlich hier gearbeitet hat, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Julius Schick und ſeiner getreuen 
Gemahlin, gebührt für die in dieſer Beziehung geleiſtete Arbeit 
der wärmſte Dank. Nun liegt das neue Geſangbuch vor — wir 
hoffen, es wird in unſeren Gemeinden ſich bald den Platz erobern, 
der ihm gebührt. In bezug auf Format, Ausſtattung, Druck, Pa⸗ 
pier und Buchſchmuck find die Vorzüge dieſes neuen Geſangbuchs 


, . 
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vor dem alten jo in die Augen ſtechend, daß darüber kein Wort e cer dg en erg rde ede 
verloren zu werden braucht. 8 
Inhaltlich wird ja mancher vielleicht daran Anſtoß nehmen, 85 Rälſel-Ecke 3 


daß das Geſangbuch nicht, wie das alte, alle Lieder einfach ſachlich 
nach dem Kirchenjahr und den verſchiedenen Gebieten chriſtlichen 
Glaubens und Lebens geordnet enthält, ſondern daß die Lieder in 
drei Teilen erſcheinen, alſo eigentlich in dem neuen Geſangbuch 
drei Geſangbücher oder doch drei Ljedergruppen enthalten ſind. 
Dies war nicht anders zu machen, wenn man nicht ein völlig 
neues Geſangbuch drucken wollte, wozu unſere kleine Kirche ange⸗ 
ſichts der ungeheuren Koſten völlig außer Stande wäre. Durch 
die ſehr ſorgfältigen Regiſter und Inhaltsverzeichniſſe iſt übrigens 
dem hier bezeichneten Mangel des Geſangbuchs jo weitgehend ab» 
geholfen, daß man ihn nach kurzem Gebrauch gar nicht mehr emp⸗ 
finden wird. Die drei Gruppen waren eben nicht zu vermeiden. 
Die erſte iſt einfach Nachdruck der allgemeinen evangeliſchen 
Kernlieder, wie ſie in dem von dem deutſchen evangeliſchen Kir⸗ 
chenbund herausgegebenen, ſogenannten deutſchen Auslandgeſang⸗ 
buch enthalten jind, Die zweite Gruppe enthält diejenigen Lie⸗ 
der, welche die Poſener unierte Kirche ihrerſeits hinzugetan hat — 
und die dritte Gruppe enthält 119 Lieder aus unſerem alten Ge⸗ 
ſanngbuch. Wir werden auf dieſe Eigentümlichkeit des Geſangbuchs 
noch ſpäter zurückkommen, wie überhaupt gewiß in der nächſten 
Zeit in unſeren Blättern noch manches über das Geſangbuch ge⸗ 
ſagt werden wird, um zu ſeinem rechten Gebrauch und Verſtändnis 
anzuleiten. 

Heute ſei noch erwähnt, daß das neue Geſangbuch bei der 
Schriftenniederlage der evangeliſchen Anſtalten in Stanislau be⸗ 
zogen werden kann. Es ſind vier Ausgaben vorhanden. Die erſte 
einfachſte in ſolidem Leinenband zu 7 Zloty, die zweite in Kunſt⸗ 
lederband mit Goldpreſſung und Goldſchnitt zu 10,60 Zloty, die 
dritte Ausgabe in Volllederband mit Goldpreſſung und Hohlgold⸗ 
ſchnitt mit runden Ecken mit Widmungsblatt uſw. zu 15,60 Zloty. 

Endlich iſt auch eine für Geſchenkzwecke beſonders geeignete Luxus⸗ 
ausgabe in Saffianlederband mit Fadenkreuz und Goldpreſſung 
vorhanden für den Preis von 25 Zloty. 

5 Den Pfarrämtern, Schulämtern und Presbyterien werden 
hinſichtlich der Einführung des Geſangbuchs in kurzem die nötigen 
Weiſungen von der 3 zugehen. 


Geſchã ifkliches 

8 Allen Volksgenoſſen wird der Beſuch des Lichtſpieltheaters 
Oaza, Lemberg, 3. Maiſtraße, empfohlen. Es laufen erſt⸗ 
blaſſige Filme mit Originalaufnahmen. Es wird beſonders 
auf die ausgewählte Muſik des verſtärkten Orcheſters hinge⸗ 
wieſen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Willi Biſan 85 Lemberg. Ver⸗ 
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»AMPRELIN« ter wasserdicht! 
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Kreuzworkrätſel 


Waggerecht: 1. italieniſcher Dichter, 5. Kennzeichen, 6. 
europäiſcher Staatsangehöriger, 7. Schallwirkung, 8. Tonſtufe 
der italieniſchen Skala, 9. Raubvogel, 10. Stadt in Rußland, 14. 
Fürwort, 15. Figur aus „Wallenſtein“, 17. Fettart, 19. Werk⸗ 
zeug, 21. chineſiſches Flächenmaß, 22. Himmelsrichtung. 

Senkrecht: 1. Naturerſcheinung, 2. Stadt in Preußen, 
3. Anrede an den König, 4. Figur aus „Iphigenie auf Tauris“, 
5. Planet, 7. franzöſiſcher Artikel, 9. Ausruf, 11. Artikel, 12. 
Abkürzung für „Summa“, 13. Nebenfluß der Weſer, 14. Kirche, 
16. Fürwort, 18. Getränk, 20. japaniſches Nationalſpiel. 


Auflöſung des Balkenrätſels 


Vom langen 
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Umwälzung auf dem Gebiete des Wasserdichtmachens! Abend kleid Auch 
Mit »IMPRELIN« macht jeder selbst zu Hause mühe- mit allem Zierat, Geſucht Die ein 
a at en in mie 1 85 1 8 vom halblangen in gen 
chuhe, Stiefel, Mäntel, Matratzen, Tischdecken, Leder- 8 f 
Waren, Gamaschen, Hüte, Pferdegeschiere, Sättel etc. Nachmittagskleid Ih i jonpr haben 
und von vielem anderen 


aher roh! 


> = Bleibend Wasserdicht! - Hält Körper und Bekleidung trocken! 


Beim ärgsten Matsch keine nassen Füsse! 
Beim ärgsten Regen keine nassen Kleider! 


Ein Versuch wird Sie überzeugen, Preis per Päckchen 
11.50, zu habeen bei Vertreter Herrn 


J. TXREZVK, STANISLAWOW, ul. Zöklera ! 
80 Haul Dobbermann 


Wonne u. Enfjagen 
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50 Gedichte aus 8 Feder des hefanulen Seine 
ſchriftſtellers 


Halb Keinen 21 5.50 und Porto 50 pr 


„Oln“ Verlggsgeſellſchaſt, emberg, Zlelong 11 
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Bd. I. Damenkldg.1.90M 
Bd. II. Kinderkldg.1.20M 
Überall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig- Berlin 


für ein Geſchäftsunter⸗ 
nehmem in LWG vy 


Auskunft bei der Verwal⸗ 
tung des Blattes 


Swei Bücher von e 


Werner Bumelburg 


Sperrfeuer um Deutſchland 


Das Buch vom Weltkrieg und dem N 
„einen fla Zioty 30 Sr 


Friede H. Uraze 


SAND zin Schalten 


Der Roman vom Leiden des Pomereller Deuſchtums. 
Leinen 15 Zioty 
Beide Werke zu beziehen durch die 


„dom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 


18 


. 


Zur Kaiſerkrönung in Abeſſinien 


Kaiſet Tafari von Abeſſinien, der vor einem halben Jahr 


A N Gedächlinisfeier für die Toten des R 101 in Beauvais — nach dem Tode feiner Tante und Mitregentin, der Kaiſerin 
f ö Der Trauerzug vor dem Nathaus. 8 AT Zudith — die alleinige Herrſchaft übernommen hat, wird ſich am 
Die ueberreſte der Toten des englischen Rieſenluftſchiffes N. 101 ſind, bevor fie nach England übergeführt wunden, im Rat- 2. November unter e 1 0 Pompes krönen 
in aſſen. 


haus von Beauvais feierlich aufgebahrt worden. 15 


Außenminiſter Mironescu 
deſſen Kabinettsbildung geſcheitert it. 


. 


Zur Revolution in Brafilien 
die weitere Fortſchritte zu machen ſcheint. So ift am 8. Oktober Bahia loben rechts), die drittgrößte Stadt des Landes, 
zu den Auſſtändiſchen übergegangen, während am gleichen Tage die viertgrößte braſilianiſche Stadt, Pernambuco (unten 


links), nach blutigem Kampf von ihnen eingenommen wurde. — Die Revolution ſcheint Aehnlichkeit mit der von 1923/4 zu 
haben, aus der wir biwakierende Regie rungstruppen (oben links) und aufſtändiſche Soldaten und Bürger in Rio de Janeiro 
f 5 „(unten rechts) zeigen. U . 


50- Jahrfeier der Vollendung 
i des Kölner Doms 
Am 15. Oktober find 50 Jahre vergangen, ſeit der Kölner dom, z 
ein herrliches Werk gotiſcher Baukunst, bis zu den Turmſpitzen 0 “ = 1 Bi: 
vollendet, feierlich eingeweiht wurde. Der Bau des Kölner Br Betriebseinſchränkungen bei Krupp 
Doms wurde im Jahre 1248 unter dem Erzbiſchof Konrab von Bi Luftbild der Gußſtahlfabrik der Krupp⸗Werke in Eſſen. 


Hochſtaden begonnen, blied aber lange Zeit unvollendet. Erſt 1 \ 5 
end 5 i Infolge der ſich weiter verſchätfenden Abſatzkriſe müſſen die Krupp⸗Werke in Eſſen 2500 Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen, falls bis 


1832 konnten die Bauarbeiten wieder aufgenommen werden; ſie i 
fanden im Jahre 1880 ihren endgültigen Abſchluß. Anfang November keine Beſſerung im Eingang von Aufträgen eintreten ſollte. 


Ä Zu den Tumulten im Berliner Tiergarten 


Berittene Polizei geht gegen die Demonſtranten vor, die ſich Montag nachmittag in der Nähe des Reichstags angeſammelt 
haben. 


Reichsminiſler Bredft 
| ſcheidet aus der Regierung aus 
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt wurde von der Reichstagsfraktion 
der Wirtſchaftspartei, die ihn ſeinerzeit in das Reichskabinett 


Der Empfang der kanadiſchen Ozeanflieger in London 


Von links: Leutnant Conner. der Beſitzer der „Columbia“ Levin“, der mit dem gleichen Flugzeug im Jahre 1927 mit Cham⸗ 
berlin von Neuyork nach Kottbus flog und Hauptmann Boyd. — Auf dem Flugplatz Croydon bei London wurden die beiden 
kanadiſchen Ozeanflieger Boyd und Connor, denen die Ueber querung des Atlantik in 24 Stunden gelungen iſt, von einer 
begeiſterten Menge begrüßt. Ihre Abſicht, die engliſche Hauptſtadt ohne Zwiſchenlandung zu erreichen, konnten ſie nicht 
e da fie wegen einer Störung in der Benzinzuführ ungsleitung ihrer Maſchine auf einer kleinen Inſel an der 


f de 0 des Snfanten Don 05 verlobt. f 1 engliſchen . notlanden mußten, 
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Der neue Präſidenk 


der Internationalen Arliſtenloge 
Zu einem Weſt · Oft · giuge über den Ozean geſtartel der Nachfolger des im Frühjahr verſtorbenen Berol⸗Konorah, iſt 
Nachmittage des 9. Oktobers von Neufundland die kanadiſchen Flieger Kapitän Errol Boyd (links oben) und Leutnant Alfred Foſſil. Arſprünglich Student der Nationalökonomie, 
Connor (rechts unten) mit dem Flugzeug „Miß Columbra“, mit dem 1927 Chamberlin und Levine ihren Flug iſt Foſſil zur Bühne gegangen, um ſich nach ſeiner ſchweren 
Amerika— Deutſchland ausgeführt haben. \ Kriegsverletzung gewerkſchaftlich zu betätigen. 


e 


Die Trümmerjlätte eines Rieſenbrandes in Hannover 
der in a 1 Morgenstunden des 9. Oktober in einer Rohproduktengroßhandlung ausbrach, auf eine Eiſenfabrik und ſonſt'ge 


eitweilig ganze Straßenzüge gfährdete. Das Bild W nur einen SE aus dem Trümmer⸗ 
felde der Brandruinen. N ; 


0 um Gedenken an den Dichter 
| OR) Cäſar Flaiſchlen 
deſſen Aotesiog I) am 16. Oktober zum zehnten Male jährte. 
N 


